
Eine Strategie ist für die Landwirtschaft bedeutend

Fragebogen –  
Ihre Meinung zählt

Anfang Januar 2018 hat der Zürcher 
Bauernverband eine Umfrage zum 
Thema «Landwirtschaft im Kanton 
Zürich 2040 – quo vadis» lanciert,  
an der alle Zürcher Bäuerinnen und 
Bauern teilnehmen können. 

Eine Strategie zu entwickeln, die alle 
Interessen vertritt, ist eine grosse Her-
ausforderung. Der Zürcher Bauernver-
band hat sich dieser Aufgabe ange-
nommen und möchte gemeinsam mit 
Ihnen eine Strategie erarbeiten, die 
aufzeigt, in welche Richtung sich un-
sere Landwirtschaft entwickeln soll. 

Es ist dem Zürcher Bauernverband 
ein grosses Anliegen, dass sich die Bäu-
erinnen und Bauern direkt, persönlich 
und mit eigenen Worten in die Entste-
hung der Strategie einbringen können. 
Nur so wird die schlussendliche Strate-
gie ein realistisches Bild der Landwirt-
schaft widergeben.

Haben Sie bereits teilgenommen?
Der Zürcher Bauernverband hat bereits 
zahlreiche Rückmeldungen erhalten 
und bedankt sich herzlich bei allen, 
die den ausgefüllten Fragebogen ein-
gereicht haben. Damit jedoch sämtli-
che Bereiche der Zürcher Landwirt-
schaft in die Umfrage einfliessen, sind 
die Rückmeldungen von weiteren Bäu-
erinnen und Bauern von grosser Wich-
tigkeit.

Daher möchten wir Sie darauf auf-
merksam machen, an der Umfrage teil
zunehmen und den Fragebogen jetzt 
auszufüllen. Falls Sie diesen nicht mehr 
zur Hand haben, so steht er Ihnen un
ter www.zbv.ch zur Verfügung. Der Zür
cher Bauernverband freut sich über 

alle weiteren Umfragen, die eingereicht 
werden. Der Einsendeschluss ist spä-
testens am 31. Januar 2018. 

Die Auswertung
Und was ist Ihr Nutzen, wenn Sie den 
Fragebogen ausfüllen? Sie sind aktiv in 
die Erarbeitung der Strategie einge-
bunden, denn Ihre Meinung ist gefragt. 
Jeder Fragebogen wird sorgfältig aus-
gewertet und trägt zum Ergebnis bei. 
Im «Zürcher Bauer» werden Sie stets 
auf dem Laufenden gehalten und über 
die weiteren Schritte informiert.
n DSC

Impressionen der Veranstaltungen

Rückblick auf die Regionalversammlungen

Drei interessante Abende in drei 
unterschiedlichen Bezirken: Das 
waren die Regionalversammlungen 
2018 des Zürcher Bauernverbandes.

Das Jahr startet für den Zürcher Bau-
ernverband jeweils mit den Regional-
versammlungen. Im 2018 wurde die 
Veranstaltung im Hirschen in Hinwil, 
am Strickhof in Wülflingen und im Re-
staurant Neubüel in Wädenswil durch-
geführt. Der Zürcher Bauernverband 
bedankt sich bei allen Teilnehmern für 
Ihr Interesse, den Gastgebern und Be-
zirksvereinen für die Bewirtung sowie 
den Referenten für die abwechslungs-
reiche Gestaltung der Abende.  n DSC

Der ZBV bedankt sich für die Teilnahme an  
der Umfrage. Bild: ZBV
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Referent Martin Hübscher an der RV in 
Winterthur. Bild: ZBV
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ZBV-Präsident Hans Frei anlässlich der RV in Hinwil. Bild: ZBV

Interessierte Zuhörer/-innen an der RV in Winterthur. Bild: ZBV

Hans Frei, Präsident ZBV. Bild: ZBV RV im Restaurant Neubüel, Wädenswil. Bild: ZBV

Kenne ich meinen Absatzvertrag?

Absatzverträge sind das rechtliche 
Bindeglied zwischen dem Landwirt 
und seinem Abnehmer. Sie regeln die 
Bedingungen des Absatzes wie Menge, 
Qualität, Preis, Risikoverteilung usw. 

Sie sind die verbindliche Grundlage für 
den Markterlös des Landwirts und da
mit von strategischer Bedeutung für 
den Betrieb. Sie sollten sich in die Mar-
ketingstrategie des Betriebes einpassen 
und Verbindlichkeit und Berechenbar-
keit für die Parteien herstellen. Es 
lohnt sich für jeden Landwirt, sich die 
schriftlichen oder mündlichen Abma-
chungen mit seinem Marktpartner 
einmal vor Augen zu führen. Dabei 
stellen sich Fragen wie die folgenden:
–– Welche Marketingstrategie liegt mei

nem Absatzvertrag zugrunde?
–– Welche politischen, wirtschaftlichen 

und technischen Szenarien liegen 
meinem Absatzvertrag zugrunde?

–– Hatte ich vor Beginn der Zusammen
arbeit Alternativen? Konnte ich mir 
ein «Nein» zur konkreten Zusam
menarbeit erlauben?

–– Wie lange bin ich vertraglich gebun-
den bzw. wie rasch und zu welchen 
Bedingungen kann ich die Zusam-
menarbeit beenden?

–– Habe ich beim Absatz ein betriebli-
ches Klumpenrisiko?

–– Darf ich während der Dauer der ver-
traglichen Zusammenarbeit parallel 
auch andere Abnehmer beliefern, 
oder hat mein Absatzpartner Exklu-
sivität?

–– Bei Exklusivität: Habe ich Absatzga-
rantien oder erhalte ich Beiträge an 
die Strukturkosten?

–– Fliesst mein Agrarrohstoff in ein pro
filiertes Endprodukt und werden mei
ne betrieblichen Stärken darin abge-
bildet und korrekt entschädigt?

–– Kann mein Absatzpartner die Spiel-
regeln während der Zusammenar-
beit unvermittelt ändern, allenfalls 
sogar rückwirkend?

 
Diese Fragen stellen sich in allen denk-
baren Bereichen: in der Milchproduk-
tion ebenso wie in der Eier- oder Fleisch
produktion, im Gemüsebau ebenso wie 
im Obst- oder Weinbau, in der Getrei-
deproduktion ebenso wie im Rübenan-
bau. Sie stellen sich in der spontanen 
Zusammenarbeit auf dem Wochen-
markt ebenso wie in der Vertragspro-
duktion oder Lohnmast. Sie stellen 

sich in der konventionellen Produk
tion ebenso wie in der Labelprodukti-
on. Dabei sollten die Abmachungen 
mit dem Marktpartner sowohl die be-
triebliche Marketingstrategie wie auch 
das Risikoprofil des Landwirts präzise 
abbilden. 

Es geht insgesamt darum, einen be-
trieblichen Blindflug zu vermeiden. 
Eine sinnvolle Tätigkeit also für einen 
regnerischen Nachmittag …  n

Die Auslegung der Rechtsprechung ist umfangreich und in diversen Gesetzen geregelt. Bild: zVg

«Es geht insgesamt  
darum, einen  

betrieblichen Blindflug  
zu vermeiden.»

Dr. Jürg Niklaus,  
Niklaus Rechtsanwälte 
Dübendorf
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